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Dienstag, 11. Juni 1940 


Gehurisstunde eines neuen Europa 


Die Achſe marſchiert vereint 
Der Dute verkündet den Kriegseintritt Italiens 


Kapitulation Norwegens / Sieg in Narvil 


Rom, 10. Juni 


Stefan: veröffentlicht folgende amtliche Verlautbarung: Aeute 16.30 
Uhr hat der flußenminiſter Graf Ciano im Palazzo Chigi den feanzöfifchen 
Botfchafter empfangen und ihm folgende Mitteilung gemacht: 

„Seine Mojeftät der König und Kaifer erklärt, daß Jtalien ſich ab 
morgen, den 11. Juni, mit Frankreich als im Ariegszuftand befindlich 


betrachte.“ 


Am 16.45 Uhr hat Graf Ciano den engliſchen Botſchaſter nach dem 
Palazzo Chigi gebeten und ihm in der gleichen Sorm mitgeteilt, daß ſich 
Italien als mit Großbeitannien im ſriegszuſtand befindlich betrachte. 


Um 19 Uhr hat der Duce des ſaſchl⸗ 
ſtiſchen Italien, Benito Muflolini, 
vom Ballon des Palazzo Benezia dem 
italieniihen Volt und der Welt mitge⸗ 
teilt, daß Italien zum Kampf gegen den 
gemeinfamen Feind England und Frante 
reich an Deuilhlands Seite getreten iſt. 


Der Wortlaut der Rede, die der Duce vom 
Balfon des Palazzo Benezia am gejtrigen Mon⸗ 
dag hiert, ift folgender: 

Kämpfer zu Lan de, zu Waſſer und 
in der du It! 4 

Schwarzheuden der Revolution 
und der Leglonen! 

Männer und Frauen Italiens, bes Impe⸗ 
ums und bes Königreiches Albanien hört! 

Die vom Schidjal beſtimmte Stunde zent 

Firmament ünſeres Vaterlandes. ie 
Stunde unwiberrufliger Enie 
ungen Hat geihlagen. (Stürmiſcher 
Vale. 


Die Kriegserklärung iſt Bereits 
an die Bolſchafter Großbritanniens und Frank, 
80 (anhaltendes Pfeiſtonzert) Überre icht 

en. \ 


Wir treten gegen bie plutokratiſchen und res 
denten Dempfratien des MWellens zum 
bahn an, die zu jeder Zeit unſeren Auſſtieg 
Volden und oft die E, ilten; des Halieniihen 

ölles Hinterlijtig bedroht haben. 

N Die Geschichte der letzten 1 kaun in 
gende Worle zujammengefaht werden; 

Bhrafen, Verſprechen, Drohungen, Erpreſſun⸗ 
Men und Ihliehlic ald Krönung die nieberträdie 
1855 vom Völkerbund angeordnete Belagerung 
lh Staalen. Unſer Gewiſſen ift völlig 
0 Mit euch ift bie Welt Zeuge, daß das Italien 
ve), dec, Liktorenbündels alles getan 
ber was menſchenmöglich war, um den Kampf, 

® Europa aufwühlt, zu vermelden. Aber als 
die war umfonit, Es hätte genügt die Verträge, 
dehſch für alle Ewigkeit unantaltbar find, [4 
en bieten und fie den veränderten Berhältnije 
to und den Minden der Pölter anzupallen, 
15 hätte genligt, nicht die bahnhängige Kal 
jen Garantien aufzunehmen, die in gerade für 
1 die fie angenommen haben, als mörde⸗ 
1 eriviefen hat. Es hätte genügt, den Vor⸗ 

aß, ben der Führer am 6. Oltober 1939 nach 

nicht digung des Polenſeipzuges gemacht hat. 

118 zurlüdzuweiſe (Man hört aus der Menge 
ſruſe auf den Fuhrer). 

g ber alle dieſe Dinge gehören nunmehr der 


Kgangenheit an. Und wenn wir heute 
ulſceſſen find, die Risiken und die Opfer 


eines Krieges auf uns zu nehmen, jo geſchleht es, Italien nicht die Abſicht hat, andere Müchte. 
weil vie Ehre, die Interejlen, die Zukunft, und die zur See oder zu Laube unſere Nachbarn find, 
das Geſeß es verlangen, dah ein großes Bolt in den Konflikt hineinjuziehen. Die Schweiz, 
wirklich nur ein ſolches ift, wenn es ſeine Heille Jugoflawien, Erlechenland, die Türkel, Aegyp⸗ 
gen Verpflichtungen einlöft und nicht den Ereige ten, mögen von dieſen meinen Worten Kennt⸗ 
nilfen, die die Geſchichte gestalten, aus dem nis nehmen, die durch die Tatſachen ihre strikte 
Wege 1 aus weis, a Beſtätigung erfahren werden. 
x greifen zu ben dene um, Pa den. „ Italiener! In einer denkwürdigen 
das Problem unſerer Kontinentalgrem Maſſenkundgebung, der in Berlin, ſagte ich, daß 


en gelöſt it, auch das Problem unjerer 
heeresgrenzen ae 8 e 
Wir wollen die territoriale und militäriſche marſchter t. (Zofender, nicht endenwollender 


Kette sprengen, mit der man uns in unſerem 
Meer erjtiden will, denn ein Volk von 45 Mil⸗ 
onen iſt nicht wahrhaft frei, wenn es nicht den 
ſreien Zugan; 10 den Weltmeeren hat. (Erneu⸗ 
ter toſender Beifall.) Diefer Sai Kampf 
iſt nur eine Pha ſe, und die logiſche Entwids 
lung unſerer Revolution it der Kampf der 
armen, aber an Arbeitskräften Überreihen Völ⸗ 
ler gegen die Aughungerer, dle alle Reichtümer 
und alles Gold dieſer Welt monopolifieren und 
dirett in ihren Krallen halten. Es iſt der 
Tag det fruchtbaren und jungen 
gegen die unfruchtbaren und dem 7 
geweihten Bölter, es iſt der. 1 5 
zan 


Beifall und immer ſich wiederholende Rufe: 
„Ducel Hitler! Heill“) So haben wir es ber 
halten, und jo werden wir es halten an der 
Seite Deulſchlands, an der Seite feines Volkes 
und an der Selte der ſiegrelchen deutſchen 
Wehrmacht. (Endloſer Beifall und erneute Helle 
rufe auf Hitler und Muffolint.) An dleſem 
Vorabend eines Ereigniſſes von jälnlärer Trag ⸗ 
weite erheben wir unſere Gebanten zu Seiner 
Maſeſtüt dem König und Kaiſer (brauſende 
Ovationen), der immer die Stimme des Baier 
landes zum Ausdruck gebracht hat, und entble⸗ 
0 ten mit lauter Stimme dem Führer unſeten 
Then Gruß, dem Haupt Greſdeutſchlandel (Wieder 


zwei d. db zwei Wel Dont 
45 Sch ba bie Self el * auen find u bie ben Huber e 8 
rüden iu unferem Ricken kraft unſeres Wil⸗ 


lens verbrannt find, erkläre ich feierlich, daß (Fortſetzung Seite 2) 


Gemeininmer Kampf um die Lebensrechte 


Eine Erklärung der Reichsregierung zum Kriegseintritt Jtallens 


Berlin, 10. Juni unferer belden Bölter zu reſpektieren. 

Der Relcheminiſter des Auswärtigen von Ert nach dieſem Siege des jungen national 
Mibbenttep gab am Montag abend im Bundes ſaſtal 2 55 Deulſchland und des jungen faſchi⸗ 
ratsſaal des Auswärtigen Amtes vor den Ver⸗ fliſchen Stalien wird es möglich ſein, auch un. 
tretern der deulſchen und der ausländiſchen eren Völtern eine glüdlihere Zukunft b. 
Preſſe eine Erklärung der Reichs fichern. Die Garanten des Sleges aber find: 


regierung ab, 
llalienſſchen Volkes und die unwandelbare 

Die Erklärung der Reichsregierung hat fols Fteundſchaft unſerer beiden großen Führer 
genden Wortlaut: Reif Nile und Benito Naefe nie 

„Die Reichsregierung und mit ihr das ge⸗ 
IE 2 Volt haben mit tiefer Bewegung 
joeben die Worte des Duce Italiens vernom⸗ 
men. Ganz e Iſt in dieſer hiſtorſſchen 
Stunde von jubelndber Begeiſterung 
darüber erfünt, bah das ſaſchiſtiſche Italien aus 
eigenem freien Eniſchluß zum Kampf gegen 
den gemeinfamen Feind, England und Frank⸗ 
reich, am feine Seile tritt, 


Deutfhe und italienijhe Soldaten werden 
jetzt Schulter an Schulter marjhieren und To 
fange lümpfen, bis die Machthaber Englands 
und Frankreichs bereit find, die Lebensrechte 


ie unbündige Kraft des deulſchen und des 


Juſammenarbeit Rom —mMoskau 
Berlin, 10. Junt 

Der italieniſche Votſchaſter in der Somjelr 
union Roffo iſt aue Rom nach Moskau 
abgefahren. Der Bolſchafter der Somjelnnion 
in Italien, Gorellin, it aus Mos lau 
nach Rom 0 wen, Der italteniſche Bote 
ſchafter in der Sowjetunion und der Bolſchaſter 
der Sowjetunion in Italien werden nach ihrer 
Ankunft unverzüglich ihre Amtsobliegenheiten 
aufnehmen = 


Einzelpreis 10 ., lonntags 10 e, Monatlier Bezugspreis 
aus, bei Mbholnng ZH 315, bei Bonbeiug AN 208 ein 

el Nichtlieferung durch höher, Gewalt te Sun. Mn 
genpreis 15 Ay. für die 12:gefpaltene, 22 Millimeter breite Mitlimetersgelle, 


NM. 280 
2 A. Borigebühren. 


in Anſpruch auf Rüdzal Anzel⸗ 


Nr. 160 


Wofür kämpft: Malen 


Von Dr. Kurt Pieiffer 


Der 10. Juni wird als ein Tag von entſchel⸗ 
dender Bedeutung in die Geſchichte dieſes Arie 
0 RL: Es ift ein Tag von ungeheurer 

ragwelte, wie es in vielen Jahrhunderten nut 
einen gibt. Schlag auf Schlag jagten ſich ge 
ſtern die Meldungen. Kaum war die Meldung 
von der Kapitulation Norwegens und 
der Berjagung der Engländer aus Stanbinas 
vien dude per en, ſo meldete der Aether den 
Rriegseintritt des faihikifhen 
Imperiums Muffolinis” an der Geile 
Deutihlands. Mit einem Kan überftrömen« 
der Begeifterung nimmt das beutiche Volk dieſen 
Entſchluß der großen befreundeten Nation zur 
Kenntnis. Das um fo mehr, als Italien zu 
dieſem Entschluß nicht von Deutſchland ben d. 
wurde, ſondern aus freiem Willen bu 
55 an der Selte Deutſchlands den Kampf 
um ſeine Lebensrehte aufzunehmen. Lange 
ing, die Frage durch die Welt: Wann greift 
Italien ein? Wird das ſaſchlſtiſche Imperium 
Poe Bündniepflicht gegenüber dem nationale 
'ozialiſtiſchen Deutſchland erfüllen? Es war ein 
Krieg, der Nerven, ber ſchon lange vor 
dem tatfählihen milltäriſchen Eingreifen Ita⸗ 
liens in Europa geführt wurde. Deuͤtſchland 
und Italien behielten die Nerven, England per⸗ 
lor fie. Denn England wußte, daß das ſaſchi⸗ 
ſtiſche Italien 1 ſchon mit dem Tage des 
Kriegsanfanges, alſo ſelt dem 1. September 1990, 
eine Bündbn pflicht gegenüber Deutſchland er⸗ 
füllt hatte. Nicht nur auf ia ichem Ge⸗ 
biete hat das Imperium Muſſolinis dem beute 
hen Reiche die Rüdendedung gelhaffen, die es 
rauchte für ſeinen e we Nicht minder 
geh war die militäriſche Unterſtützung Deutſch⸗ 
(ands durch Italien in dieſer vergangenen Zeit, 
Schon die Tatſache, daß Italiens Truppen jeder 
elt einſaßberelt an den Grenzen des Imperſums 
ſtanden, daß fie jederzeit losſchlagen konnten, 
hat ſtarte ſeindliche Kräfte an Stellen gebun⸗ 
den, wo ſie untätig zuſehen mußten, wie droben 
in Flandern und e das Heer der Fran⸗ 
zoſen und Engländer vernichtet wurde. 

Vielleicht haben viele Menſchen in Deutſch⸗ 
land das lange Abwarten Italiens nicht vers 
ſtanden. Jetzt nach der eindeutigen Erklärung 

es Duce vom Balkon des hiſtorlſchen Palazzo 
Venezia herab befteht tein Zweifel mehr daran, 
daß Italiens niemals gezaudert hat, ſelne Bünd⸗ 
nisverpflichtungen gegenüber Deulſchland zu er⸗ 
füllen. Die befreundete Nation iſt jetzt zum ges 
meinſamen Kampf um die Lebens ech tte der 
beiden Völker angetreten. Deutſche und italle⸗ 
niſche Soldaten werden letzt, wie es In der Er. 
Härung der we reglerung zum Kriegseintritt 
Italiens heißt, Schulter an Schulter marſchie⸗ 
ren und fo lange kämpfen, bis die Machthaber 
Englands und Frankreichs bereit find, die Des 
dens rechte der beiden Völter zu reſpektieren. 

—ů¶ — ĩ me Dornen 


Haakon geflohen 

Ebenſo die frühere norwegiſche Regierung 

Kopenhagen, 11. Juni 
Wie Reuter meldet, iſt König Haalon 
mit ſeinem Geſolge und den Mitgliedern der 
Irüheren norwegiſchen Regierung am Montag 
in einem britiſchen Haſen angekommen. Nach 
dem Verlaſſen des Kriegsſchiſſes beitiegen er 
und ſeine Begleiter einen Sonderzug, der mit 
unbekanntem Ziel abfuhr. Der Bahnhof war 
während dieſer Zeit für das Publitum ſtreng 
abgeſperrt. Jede Annäherung au das Bahnhoſs⸗ 


gebünde wurde durch Militär verhindert. 


Seite 2 


Die Kriegsziele Deutſchlands find her 
kannt. Wofür kampft Italien? Der Duce hat 
immer und immer wieder betont, daß Itallen 
nicht länger die Abſicht habe, als Gefangener 
un Mittelmeer zu bleiben. Während das Mit⸗ 
telmeer für die anderen Völter, vor allem für 
England, nur eine Durhgangsittahe war, ift es 
für Italien das en e Show 
dor einiger Zeit ſchrleb eine polltilhe ialies 
nice Zeitſchrift: „Das Mittelmeer t auf 
Durchgang nad) fernen Imperlen zu jein. Eng ⸗ 
land laſſe es ſich geſagt fein: wenn es die Straße 
nach Indien offenhalten will, dann muß es vor 
allem vermeiden, daß ihm das Mittelmeer ge⸗ 
Inerrt wird.“ 

Diefe Stunde ift jcht getommen. Der Geſan⸗ 
jene im Mittelmeer hat feine Ketten ge 
prengt Wie Deutſchland fordert jeht Sin 
lien einen ſicheren und freien Zugang zum freien 
Meer, Wie Deutschland erwartet es von Eng« 
land, daß biejes feine Pebensintereflen 
anerkennt, wie es einer Großmacht vom 
Range Italiens zutommt. Italien wird die 
Vorherrschaft Englands im Mittelmeer brechen 
und das Mittelmeer wieder zum Meer Italſens 
machen, zu bem.. leer, das dle Geſtade Altroms 
umſpülte. Denn nie war das Mittelmeer ein 
A [elange nur Rom bort eh Grit als 

ngland feinen Fuß, auf die Stüften, die 
Meerengen und Inseln des Mitlelmeeres fe te, 
als es 1704 Gibaltar bejehte, 1804 Malta 
raubte, 1969 den Suez⸗Kanal unter feine Herr: 
ſchaft nahm, 1882 Aegypten, 1878 Eypern und 
1919 Paläſtina unter jeine Botmäßigkeit nahm, 
wurde es 
Italtens, 

England war in dieſem Spiel um die Vor⸗ 
herrſchaft im Mittelmeer ſolange der Webers 
te eine, all Rom ſchwächliche Regierungen 
liheraler Färbung fahen. Dieſe Regierungen 
kannten nicht, daß allein durch die Straße von 
Gibraltar ¼ der Haltenifhen Ela durch 
England tonfrofliert wurde. Dieſe Reglerungen 
nahmen auch den Betrug der Entente an Sta ⸗ 
lien in Kaul, als es nach dem Weltkrieg um 
die Teilung der Beute ging. 

Mit einem Schlage Anberte lich dieſe Hal⸗ 
tung Italiens, als der Faſchſo mus das 
Staaloxuder 105 Jetzt wurde das erſtemal 
der Vorherrſchaft Englands im Mittelmeer der 
Kampf angeſagt. Schon der Abeſfinien⸗ 
A erbradte den erſten Bewels dafür, daß 
das ſäſchſſtiſche Italten ſtark genug war, um 
England die Stirn zu bieten, Italſen untere 
nahm damals im Vertrauen auf feine eigene 
Kraft einen oſſenen Wiriſchafts krieg nes 
en England und die 52 Sanktionsitaaten, Und 
alien fiegte — troß England. Das falı iche 
amberium wurde am 9. 5. 1096 durch Muje 
ſolin ausgerufen — traß e Das Impe⸗ 


der natürliche Gegenſpieler 


klum wuchs, 10 und gedleh — trotz Enge 
land. Ein Versuch Mulfolinis, durch das 
Dfterablommen vom 18. 4, 1938 eine 


Hare Abgrenzung, der Mitielmeerintexeſſen 
Englande und Italiens durchzuführen, ſchellerte 
an der hartnäckigen und verlogenen Haltung 
5 A r f. FR 
England bekommt jeht für feine Welgerung 
die Quittung, Alle Jean en Staliens — 
Savopen, Zu unis, alte, Sue, — 
werben jeht mit den Wafſen erf werden, 
England wirb in dieſem Kampfe unterliegen, 
deun auf Englands Seite ſtehl das Unrecht, 
auf ſeiten Jlallens aber wie auf der Selte 
Grohdeutihlands ſteht das Lebensrecht eines 
{engen Voller, das e At und den 
len In Leben hat. Wenn jeht Stallen an 
der Seite Deutihlands zu den Waffen greift, 
um feine Forderungen zu erzwingen, dann weiß 
England, daß Stallen ihm eine Wehemach ent⸗ 
Ren mige wird, der bie ur der Plutolrar 
len nicht ſewachſen find. Es wäre gut, wenn 
auch bie kleineren Qänder, bie der 
ca in feiner Rede vox voreiligen Entſchlüſſen 
gewarnt hat, wie die Schweiz und Griechenland, 
an dieſe milltäriſche Stärke Italiens erinnern 
würden. Deulſchland ſteht voll und ganz zu 
biefen Worten bes Duce. Die Warnung Ita⸗ 
liens iſt auch die Warnung Deulſchlands, Wenn 
England und Frankreich verſuchen ſollten, in 
dieſen Räumen Unruhe zu ſtiſten, daun werden 
das Deutſchland und Italien mit allen Mitteln 
u verhindern willen, Der Vormarſch ber 
. en Völter Europas ſſt c 
jam, Es iſt der Anſturm der nationalfozial 102 
155 und faſchiſtiſchen Revolution gegen bie 
werke der lutokcatien, die Geburtsftunde 
eines neuen ſozfaliſtſſchen Europas. 


die Rede des Hure 


(Jortſezung von Seite 1) 
ritten Male erhebt ſich bas proleta 
age Italien, fark, stolz, ge 
ſich. Die Loſung it eine einzige, 

b für alle verpflihtenbe, bie ber 

U Wellen des Aethers bahlnſchwebt 
und die Herzen den Alpen bie zum 
Indiſchen 1.2 entflammt und begelſtert: 
Siegen! (Teſender Beifall.) 

Und wir werden legen, bis endlich eine 
lanze Periode des Friebens und der Gerechtig ⸗ 
feit für Italien, für Europa, bie Welt anbrechen 
wieb. 

Bolt Italiens, aus Gewehr! 

Felge Deine Zähigleit und Deine Tüchtig ⸗ 
telt 


Ein millionenſaches „Ja“ 1 0 15 die 
Parole diefer geſchichtlichen Stunde. ber der 
deutſche Botihafter von Macenſen au der Seite 
des Atalieniihen Außenminſſters Graf Ciano 
in unmittelbarer Nähe des Duce beigewohnt 
hat. 


12 000 Rinder evakulert 
Stodholm, 11. Jun 

„Nya Daglight Allehanda“ meldet aus Lon. 
don, Beh jämtliche führenden Perſönlichkeiten 
der Britſſh⸗Anſon der Faſchlſtiſchen Partei 
Mosleys verhaftet worden ſelen. Am Donners 
tag beginne, wie das Blatt weiter berichtet, 
die Evakulerung von 120 000 Kindern aus 
London. 


Lihmannſtädter Zeitung — Dienstag, 11 


Nr, 100 


Geſchichtliche Stunden im ewigen Nom 


die große Kundgebung auf der Piazza Venezia / Zubelſtürme umbranden den Dute 


Rom, 10. Jun 
Hunderttausende stehen auf der Piazza Mer 


nezia. Enbioſe Reihen oon Fahnen und Mlor « 


kalen grüßen aus der Menge. Das ſaſchlſtiſche 
Rom, deſſen Bevölkerung in den leßten Wochen 
mit leidenſchaſtlicher Begeiſterung den deutſchen 
Siegeszug durch Frantreich verfolgt hat und 
ſchon ſeit langem darauf brennt, an ber Seite 
deo deutſchen Berbüindeien in das grohe Wer⸗ 
den des neuen Europas aftiv einzugeelſen, Hatte 
ſich in den Nachmitlageſtunden des Montag in 
ein Flaggenmeer verwandelt, Seit 16 Uhr 90 * 
ten die Trommelwirbel der ſaſchiſtiſchen, Jugend. 
organlſationen durch die Straßen und riefen das 
Volk zum e In allen Stadtvierteln ſam⸗ 
melten ſich Umzüge, die ſich nach dem Stadt 
innern unter klingendem Spiel begaben. 

Ueber der ganzen Stadt liegt die feierliche 
en der groben geſchlchtlichen Stunde. 
Seit 17 Uhr find jämtlihe Läden geſchloſſen. 
Ganz Rom harkt Bil das Wort Muſſoliuis, 
Seit 17 Uhr hat der 64 L Rundfunk mit 
allen Sendern mit ber Uebertragung der Proh⸗ 
kundgebung begonnen, In kurzen Abständen 
wiederholt der Sprecher die Aufforderung 
„Steömt alle zu den Verſammlungsplägen, um 
das Wort Wullotinis u vernehmen !“. Der Hör 
nigsmarſch, die ſaſchiſtiſche Hnymue der Gionie 
neiza und zahleeihe Kampflieder der ſaſchiſti⸗ 
ſchen Bewegung füllen dle auen 

Kurz nach 17 Uhr erſcheint von ſtürmiſchem 
Belſall begrüßt die Ort ſogruppe der UD, der 
NSDAP. und der DUF. in Uniform, begleitet 
von ber ebenfalls in Uniform angetretenen 58. 
und den BD, 

Die deuſche Jugend Roms und bie deuſſchen 
Münner wollen zuſammen mit dem Verblinde⸗ 
ten Italten bie grohe Stunde erleben, um dem 
Duce des Faſchlomus ihre ganze Begeillerung 
. Die im Minde wehende 3 20 0 


lagge und die zahlreichen Trikoloren, und bie 

Ampel ber einzelnen Ortogruppen der ſaſchiſti⸗ 
ſchen Haupiitabt werden von der abendlichen 
Sonne lherſtrahlt. 

Die Flop Venezia iſt um 17.30 Uhr Bis 
auf den lehten Winkel beſetzt, ja Uberſüüllt. End⸗ 
u Reihen von Fahnen und Hunderte von 
Plataten unterſtreichen die politiſche Bebeutung 
der Großkundgebung. Laut verkünden bie Pla⸗ 
kate: as Mittelmeer unſer 
Meer! Korfika ift Italieniih! Mal⸗ 
11 1 C Zunis ik italier 
1 0 

uch au der Ironie fehlt es in dieſer Stunde 
nichl. So fieht man Chamberlain, der der elle 
henden Marianne mit geilfustem Regenſchirm 
au g fe ellen will oder den Autabus verpaht. 

uf den Treppen dee Nationaldenkmals 
ſtehen Kopf an Kopf die faſchiſtiſchen Frauen 
und Snäbheuorganllationen in Uniform. Von 
allen Zugangoſtraßzen wälzen 1 immer neue 
Menfhenmallen heran, Roch nie hat man wie 
heute den Eindrug, dab die h Venezla 
leotz ihrer rieligen Ausmahe und Mien J, 
fungovermögen von einer halben Million Mei 
ſchen To eine e wie fie jeht de 
Jaſchiſtiſche Itallen und mit ihm das verbinde! 
Deulſchlaud erlebt, geichen hat. 


Kurz ooı IR Ahr (alieniſcher 
ie Stimmung der auf der Miagzze Venezia har. 
enden Menge In gesteigert, daß die Fanſaren 
öne, mit denen das Erſcheinen des Due 
auf dem geſchichtlichen Valton bes Palazzo B. 
nejia begleitet iſt, kaum vernommen werben 
Lange betrachtet Mufloltni kan erhobenen 
Hauptes dieſes unvergleichliche Bild. Dann 
gebietet er durch einen Mint den nichtenden 
wollenden Ovationen Einhalt. Jetzt entbieler 
Partelſetretät Miniſter Muli den Gruß an 
den Duce des Faſchlomus und Begründer des 
timiſchen Impeklumg. Wie aus einem Munde 
stimmen Hunderttauſende in den Gruß ein, der 
wie ein Jubelruf zum Himmel ſteigt. Im Nn 
legt feierliches b ein. Der Duce ſpricht. 

Nichtendenwollende Beiſalleſtüreme brauſen 
noch lange, nachdem der Duce geendet hat, Über 
den weiten Rae bis die Klänge elner auf den 
Stufen des Nationalbenfnals aufgeſtellten Mir 
de die Mationalhymnen der beiden 
verbündeten Nationen anſiimmen, im bie bie 
unſiberſehbare Menge begeiſtert einfällt. Dar 
mit findet pieſe, die Zeitenwende beſtimmende 
Geoßkundgebung ihren ſelerlſchen Abſchluh, die, 
wie der Sprecher des italienischen Rundfunks 
M Beginn erklärte, den Entfheidbungsr 
a m der ſaſchiſtiſchen und nationalſozialiſti⸗ 

es Mevolulſon für die Geburt des neuen 
uropa bringt 


elt hat ſich 


Langſam verklingt der Jubel der Begelſte, 
zung, der über eine Stunde lang bie Pian 
Bengzio erfüllte Langlam verlaſſen bie Mal 
fen wiederum In dichtnelchloffenen Reihen bit“ 
ter wehenden Fahnen und unter klingenden, 
Spiel dar Herz der Millionenftabt, In voller 
Ordnung kehrt pie Menge unter Ahfingen asche 
ftifcher Kampflieber, noch ganz erf von DIE 
Größe der Stunde, in die einzelnen Stadloler 
tel zurück,. Wiederum wurden die Braunhembeit 
und die 58, die in geſchloſſenen Formatlonen 
mit ihren Fahnen, au Ortsgruppe 115505 . 
ten, überall ftürmifd begrüßt, Mächtig brauſſe 
das Engellandlied durch die Straßen 
Roms, das auch italſenſſchen Ohren feit langem 
wohlvertraut iſt. 

In der Nähe der engliſchen und franzöſiſchen, 
Botſchaft und der Konsulate der Weſtmächte ſind 
felt den frühen Abendſtunden diesmal ſtarle 
Truppenabteilungen aufgeſtellt, um Kundgebuß 
gen gegen die nunmehr erklärten Feinde vor 
beugen, Auch im Haufe von Havas und Nenter 
liegen Truppen, deren Aufgabe aber berell® 
hinfällig geworden iſt, da die Vertreter der bel‘ 
den feindlichen Agenturen ihre Büros Hals 
über Kopf verlaſſen haben, um im Laufe des 
Abends mit dem Botihafterzug die itafienifdit 
Haupiftabt in Richtung Schweiz zu verlaffen, 


zu treuer Waffenbrüderſchaft vereint 


Selegramme des Führers an den Könſg von talen und den Dute 


Der Führer hat an ben König von 
Italien und Sailer von Aethlopien folgen» 
des Telegramm gerichtel: 

Seiner Majeftät 
dem Slönig von Itallen, 
Kaifer von Methiopien, 

Die Vorſehung hat es gewollt, daß wir ent⸗ 
gegen a. eigenen Ablihten gezwungen find, 
die Freiheit und 1100 unlerer Bölter im 
Kampf 995 England und Fraufreſch zu vers 
leidigen. In dieſer 1 Stunde, in der 
lich unſere Armeen zu treuer Waſſenbellderſchaft 
vereinen, Bun! eo mich, Eurer Maſeſtät melne 
Feten dle, Grlfe zu übermitteln. ich bin der 
ſeſten Keberzeugung, daß die gewaltige Kraft 
Italiens un Heuſſhlalbe den, ein Aber alle 
ſere Gegner bavontragen wird. Die Lebensrechle 
unferer beiden Bölter werden dann für alle 
Zeiten geſichert fein, 

ge Adolf Hitler 


Der Führer hat an den Duce Tolgenbes 
Telegramm gerichtet: 
Seiner Exzelleng 
dem Königlich⸗Italleniſchen Regierungoche 
Ke. Bentto Husch 8 } 
om 


Duce! 
Die weltgeſchichtliche Entſcheidung, die Sie 


heute verkündeten, hat mid auf das sun be 
wegt. Das ganze deutſche Volk gedenkt en 
ſem Augenblic an Sie und Ihr Land. Die 
deutſche Wehrmacht freut ih im Kampfe am der 
Seite der italieuſſchen Wehrmacht ſtehen zn 
können. 

Im September deo vergangenen Jahres har 
ben die britiſchen Machthaber dem Deuſſchen 
Reich ohne Grund den Krieg erklärt. Sie lehn⸗ 
len jedes Angebot einer Teiebfichen Aegelung ab. 
Auch Ihr Wermittlungsvorſchlag, Duce, wurde 
damals mit einem harten „nein“ bedacht. Die 
steigende Mihachtung der nationalen Lebens 
rechte Italleus durch vie Machthaber in Bons 
don und Paris hat uns nun, die wir wellan⸗ 
ſchaulich durch unfere beiben Repolutlonen, po“ 
litiſch durch die Verträge ſchon immer auf das 
engite verbunden waren, im großen Kampfe um 
bie . und Zukunft 149505 Völter end 
gültig zulammengeflhrt, 12707 

Duce des ſaſchiſtiſchen Ftaltengt. Rehmen 5155 
die Verfiherung der unlösbaren Kampfgemef 
ſchalt des deutſchen Volles mit dem italienifhen 
Volt entgegen. 


Ich ſelbſt ſende Ihnen, wie immer, in treuer 
Kamerabſchaft die herzlichſten Grühe, 


Ihr 
gez.: Adolf Hitler. 


„Der ſtühlerne Pakt findet seine höchſte Verwirklichung“ 


Große Kundgebung vor der italienischen Volſchaft in Verlin / Ribbentrop und Afieri sprachen zur Menge 


Berlin, 10. Juni 
Unmittelbar, nachbem der Duce vom Balkon 
des Ralgzzo Venezia bem italieniſchen Bolt und 
der Welt verkündet hatte, da nunmehr Ita⸗ 
lien mit Dentihland den fiegreihen Marl ger 
en den gemeinſamen Feind England und 
kraukteich angetreten habe, bega 1a der 
leicheminiſter des Auswärtigen von Rib ⸗ 
bentrop in bie Königlihrstalieniihe Bot⸗ 
haft, um Wolſchaſter Dino Alfteri zu bier 
jee ſchiaſalhaſten Entſcheidung im Namen des 
ührers zu beglügwünſchen. Er Überbrachte da⸗ 
mit zugleich die Glülgwünſche des gelamten deut⸗ 
ſchen Volles, bas I heute inniger denn je vers 
bunden weiß mit dem große Volke Italiens. 
Ergriſſen von der Bedeutung biefer großen 
Stunde, hatle ſich vor ber Italleniſchen Bolſchaft 
eine große Meuſchenmenge eingefunben, die mit 
welchen Kundgebungen eine Anſprache des 
F eee Bolſchafters Dino Ale 
Heri dankbar beantwortete, 
Bom Balkon der Botſchaft hielt Botſchafter 
Aflert folgende Anfprade: 
Kameraden! 
Im Namen des ganzen Itafleniihen Voltes 


lan “ Ihnen den lebhafteſten und wärme 
en Dank für dieſe großartige und 1 unapr 
volle dall zun 8, aus, welche elnen laufen 
Widerhall zum Schlachtruf darſtellt, der, von 
der wuchtigen Stimme des Duce den 
ſtark und Peterti durch alle Gaue des faſcht⸗ 
ſiſchen Italtens ſchallt. 


Diefe Kundgebung, welcher die Anweſenheit 
des Reihsau) Te von Ribbentrop, dem 
ich hiermit für fein Erſcheinen recht herzlich 
danke, befonderen Nachdruck verleiht, ſſt eln 
ſontaner und lebendiger Bewels der engen 
erbunbenhelt unferer belden Länder, die 
durch das beſonders ala Los vereint find, 
heute von zwel role ihrern geleitet zu 
werden, deren persönliche Freundschaft und 1 
bene RN) ſich jo augenscheinlich 
n der unmittelbaren, A e ſtilemiſchen 
uftimmung widerspiegelt, die bei beiden Böl⸗ 
11210 Be rer Selten und jedes ihrer Worte 
aus löst. 


Deulſchland und Italien, deren hiſtoriſche 
Entwicklung gleichartig war und deren geittine 
und kulturelle Verbundenhelt welt in die Ge⸗ 
ſchichte zurildreihen, finden ſich noch einmal in 
er Uebereinſtimmung einer revolutionären 


„Eherne Grundlage der Größe Italiens“ 


Die römische Proſſe anlaßlich des Lages der Italienischen Marine 


Rom, 11. Juni 

In allen Garniſonen Stallens und bes Im⸗ 
periums wurde geſtern der Tag der italleni⸗ 
ſchen Marine durch Felern ſtreng militäriſchen 
Charakters begangen. Alle zur Zelt in Rom 
beſlndlichen Abmftale begaben ſich zum Natio⸗ 
naldenkmal an der Piazza Venezia, wo Admi⸗ 
ral Cavalfari am Grabmal des unbekann⸗ 
ten Soldaten einen großen Loorbeerkranz nie ⸗ 
berlente, 

Untäplich des italienifhen Flottentages vers 
öffentlihte die römiſche Preſſe ſpaltenlange 
Artitel Über die Kriegsmarlue, deren modernen 
A Muflolini jeit der Machtübernahme 
ge bewußt und ſyltematiſch Betrieben und im 


letzten Jahrzehnt fo geſtelgert hat, daß Italien 


heute 6 Schlachtſchiſſe, darunter die 38 000 ⸗Ton⸗ 
nen- Schlachtſchiſſe „Lictoris“ und „Victorio 
Veneto“, ferner 25 Kreuzer, 117 U⸗Boote und 
eine große Zahl Schnell boote. 


Ueberſchrlſten in rleſigen Lettern heben here 
vor, daß die ſaſchiſtiſche Krlegaflotte „bie 
eherne Grundlage der imperialen Größe 
Italiens auf den Wellmeeren“ iſt und daß „bie 
ktalleniſche Kriegsmarine bereit zu allen Dingen 
und Taten, in voller Nüſtung ihren Ehrenlag 
begeht“. Allgemein wird in bieſem Zuſammen⸗ 
hang auch auf die enge Zuſammenarbeſt 
izwiſchen der dalteniſchen Kriegsmarine und der 
Puſtfiolte und ihre volle Schlagkraft hingewie⸗ 


jen, während gleichzeitig die neueſten großen 
bath bei oft ſthelſtens unterſtrichen 
werben, 


Mace wieder, welche durch die Geltend⸗ 
machung der beiten Eigenſchaſten der beiden 
Au 195 aut Erneuerung der beiden Länder get 

N at, 

Der ſtühlerne Pakt, welchen, den Welſungen 
unferer beiden Führer gemäß, Reſchsgußen 
minifter von Ribbentrop und Dinifter lang 
vox einem Jahr hier in Berlin abgeſchloſſen 
haben, findet heute in der Verbrüderung der 
Waſſen und des Blues feine höchſte Werwirk 
lichung, welche der Führer und der Duce als 
Interpreten des Willens der beiden Völker ger’ 
wollt haben. 1 

Das deulſche und das italieniihe h wer 
den im gemeinſamen siegreichen Marſch mit der 
unwiderſtehlichen Gewalt ihres Mutes und 
ihrer Schwerter der unerträglichen Vorherr⸗ 
ſchaft der morſchen und glerigen Plutokratien 
recht bald ein Ende bereiten, 

Durch die Trümmer der alten, dem Nieder⸗ 
gange geweihten Welt hindurch werden ſie den 
neuen 7 bahnen, auf welchem das grohe 
Deutſche Reich und das ſtalſenſſche Imperſum 
wie heute, Jo immerbar, im Zeichen des Hafens 
Treuzeo und des Liklorenbündels vereint, durch 
die kommenden Jahrhunderte ſchrelten werden, 
um eine neue Zelt der Zivililatton und Geredir 
tigtelt zu ſchaſſen und zu erhalten, 

Für uuſeren ſicheren Sieg und file unſete 
beiden großen Fllhrer: 

Steg Heilt 


Auſchließend an die Aalener Bolſchal 
ter Alfter überbrachte Neihsininifter des Must 
wärtigen von Ribbentrop den Berliner Volks, 
genoſſen die Grüße des Führers und würdigle 
Ei ſelnerſelts in bewegten Worten das alf 
Ereignis und schloß mit einem Sieg-Heil auf, 
den Führer und den Duce. 
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Selte 


Britenpleite im Norden 


Von Dr. Kurt Pteifter 


Helbenmütige oſtmärkiſche Truppen haben in 
Mlannenarbeit mit der Luftwaſſe und der 
lien Kriegsmarine die Kapitulation Nor 
wegens und die Vertreibung der Engländer aus 
gatoſt und damit aus Norwegen erzwungen. 
fe überall, hat England auch in Norwegen 
eige die Flucht ergriffen, nachdem es 
femertt hatte, daß auch eine ſtarke englische 
ſebermacht nicht imſtande war, die tapfere 

Schar der deutſchen Verteidiger von Narvif 
Zur; 71 5005 ihres Kampfes zu zwingen 95 
(and ſelbſt alſo hat durch ſeine fämmerliche Hal ⸗ 
lung den Norwegern gegenüber die Kapitula⸗ 
on Norwegens erzwungen. England hat das 
Mit feinen vielen Pleiten ſeit Ausbruch des 
Ktienes eine neue ae e Sein Nimbus 
ft dir immer dahin, Kein Menſch glaubt heute 
Mehr daran, daß England noch willens oder im⸗ 
‘ande wäre, bie kleinen Vöfter zu an an, 

Als England und Fraureich am Anfang bier 
fts Jahres fühlten, daß ſie am Weſtwaf! kel. 
den entscheidenden Schlag gegen Deutſchland 
würden führen können, beltimmten fe Stan« 

inapien als ihren neuen Ariegs« 
NHaupfah. England begann damit, daß die 
eugliſche Regierung die norwegiſchen Hoheitse 
kechte außer Kraft ſehle. 1 begnügte 
damals mit einem ſchwächlichen Proteſt. 
Kulſchland aber holte ſoſort zum Gegenſchlag 
aus, um den Norden aus den britiihen Plä⸗ 
den heraussunehmen, 

Am 9. April 1940 meldete das Oberkom⸗ 
Mando der Wehrmacht: „Um dem im Gang ber 
inbfihen hritiihen Angriff auf die Neutralität 

änemarfs und Norwegens entgegenzutreten, 
Bat die deutihe Wehrmacht den bewaffneten 
huf dieſer Staaten übernommen. Hierzu find 
kute 1 in beiden Ländern ſtarke deulſche 
täfte aller Wehrmachtstelle eingeridt bzw. 
gelandet. Zum Schutze diefer Operationen And 
umfangreiche Minenfperren gelegt worden.“ 

Bereits am erſten Tage waren Kopen 
Hagen und Oslo in beufiher Hand und alle 
Wichtigen Punkte Norwegens von ſtarten deut⸗ 
In einer entſcheldenden 
Stunde hatte Deutichland das Feſetz des Han⸗ 
deins an ſich geriſſen, und ein Attentat der bei 

hen Kriegsverbrecher verhindert. Der Ein⸗ 
marſch beutfher Kräfte in Dänemark und Nor⸗ 
wegen. ber von einem Angriff deutſcher Lult⸗ 
Areſtkräfte auf beſtiſche Schlachtſchiſſeinheſten 
jenleitet war, hatte alſen englſſchen Plänen. den 
Hensthaupfak nach Standinapſen zu verlegen. 
die Spie abgenogen. Das Reich zeigte [hen 
damals. daß es gegen alle Ueberraſchungen ge. 
Wappnet ift und daß ihm feine einzig daſtehende 
Mneräituna die Mäntichteiten albt, ede Akten. 
fat der plutofratiihen Kricge verbrecher im 
Keime zu eritiden. Wie der Weſtwall ſich als 
Aang reffbar erwies. wie den Engländern mill⸗ 
Art und wirtſchaftlich Schlappe auf Schlappe 
en wurde, fo warf die deulſche Landung 
in Sfanbinanien die geſamte engliſche Strategie 
Im worden ſiber den Haufen, 

Wo England in feinem zweiten Einkrelſungs⸗ 
Atlege gegen Deuiſchland verfuhte, das Feſe 

es Krieges zu diftferen, nahm ihm Deutſchlanz 

Heft aus der Hand und beſtimmte ſeiner⸗ 
leite das Welch des Arienes. Deuſſchland zer⸗ 

immerte den von England garantierten vel 
Nifhen Staat, Es ſprengte durch ſelnen 
Kteundfhaftsnertrag mit Rußland den eng⸗ 
lichen Einkreſſungering. Es verhinderte bes 
waffneſe Eingriffe der Weſtmächte in Finnland 

urch feine neutrale Haltung, die zum Frledeng⸗ 

oeh beitrug. Es verhinderte durch feinen ents 
ſoſſenen Gegenichlag in Standinavſen. daß 

1 n zum engliſchen Kriegsſchauplaß 
rde. 


Der Atlantik, bisher Englands unbeftrit« 
lenes Hereihaftsbereih, war mit einem Schlag 
im Herrſchaflsbereſch Deulſchlande und feiner 
daſtwaffe, geworden. Am fühlbarften wurde 
as für England an jenem dritten Mal 1940, 
Als der ſtarke Arm ber deuiſchen Luftwaſſe blit⸗ 
nen und kraftvoll mit gutgezielten Bombens 
dieler zuſchlug und Englands Nüdzugstlotte, 
v die aus Norwegen aurildfiutenden britiihen 
Andungstruppen aufgenommen hatte, zum 

ten Teile vernichtete. Das mit großem 
dlaunengetön in die Wege geleitete Dandungs« 
ſcenteues der Briten in Norwegen, war dur 
Maftrophafen Miederfane der örſiiſchen Motte 
Mb zum zweiten Gallipofi Englands 
Atvorben. Ein Feldzug von drei Wachen ger 
dae um durch elnen überlegenen Sleg der 
8 len Truppen bie Beitifhen Truppen⸗ 
woah inde. die ſich in Norwegen beimifh machen 
dalle, zu ſchliagen. Bereits drei Wochen nach 
au ſolltühnen Landungsmandver ber deutſchen 
anlbpen war Deulſchland der Herr über Mittel 
ene 
tediglich in Nar vlt verſuchte, nach der 
Üllerrefitswihrigen ea Truppen 
England immer wieder Fuß zu 
en, Eine den Engländern ſtark unterlegene 
fe Minderheit hat hier in einem beifpiele 
beldenmüllgen Abwehrkampf immer mies 
ie Engländer hinausgeworfen und englische 
t fte zurückgeſchlagen, fo daß dadurch jeht 
ko, Kapitulation 1 80655 erzwungen werden 
minie, Diefes SHelbenlieb vor Karol hat fh 
At Mnaustöfhlidien Leitern in dae Yud der 
denen Geſchichte eingeſchrſeben, wie das Hel⸗ 

Nlieb des Alkazar im ſpaniſchen Bürgerkrleg. 
in zeiten der Landung der deutſchen Truppen 
de anemark und Norwegen am 9. April und 
00 heute gemeldeten Kapitulation Norwegens 
ven ein deulſcher Gieneslauf ohnegleſchen, Keht 
10 Vormarſch der deulſchen Truppen über Hol» 
weh, paelsien und Lu 5 Abe 
brug es geplanten engliſch⸗kranzöſiſchen Eine 
lache in das Nuhrger et, ficht die Kapitulas 

M Hollands nach fünf Tagen und die 
hantene nach 18 Tegen, Zuſſchen biefen 

den Meifenfteinen des denſſchen Kampfes um 
Haien legen eine lange Reihe ruhmreiher 
anentoten er fungen nationalſozialiſtiſchen 
nach Ca Von Eben Emael und Lüttich an bie 

Cafals und Diinkirchen. Dozwifchen lkeat 


U 
N Jeſand, 
1 
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Die zweite Flucht der Tommies aus Norwegen 


die Kapitulation Norwegens / Ueber Narvik wohl endgültig die deulſche Flagge 


Der heldenhafte Widerſtand, den die Kampfgruppe des Generalleutnants Dietl ſeit vielen 
Wochen, vereinſamt und unter den ſchwerſten Bedingungen, in Narvik gegen eine über⸗ 
wältigende feindliche Uebermacht geleiſtet hat erhielt heute ſeine Krönung durch den vollen Sieg! 

Oſtmärkiſche Gebirgstruppen, Teile der Luftwaffe ſowie der Beſatzungen unſerer Zerſtörer haben 
in zwei Monate lang andauernden Kämpfen einev Beweis ruhm vollen Soldatentums für 


alle Zeiten gegeben. 


Nr. 166 


Durch ihr Heldentum wurden die alliierten Land-, See und Luftſtreit⸗ 


träfte gezwungen, die Gebiete don Narvil und Harſtad zu räumen. 


Ueber Narvil ſelbſt weht endgültig die deutſche Flagge. 


Die norwegiſchen Streitkräfte 


haben in der Nacht vom 9. zum 10. Juni ebenfalls ihre Feindſeligteiten eingeſtellt. Die Kapitu⸗ 
lationsverhandlungen ſind im Gange. 


Schweden unter dem Eindruck der Kapitulation 


der Enlſchluß des norwegischen Oberkommandos auch von den beulſchen Erfolgen im Weiten deemflußt 


Stockholm, 11. Jun! 


Die Nachricht, 87 der Krieg im Norden 
Europas beendet ich, hat in hieſigen politiſchen 
Kreiſen ungeheures Auſſehen und 
gleſchzeitig deutliche Beſrledigung hervor⸗ 
ſetuſen. Da die ſchwediſche Preſſe gerade in 
en leßten Tagen erneut Nachrichten über Er⸗ 
feige der normegifhen und alliierten Truppen 
in Narvit brachte, hat die Meldung über bie 
Einſtellung der Feindſeligtelten in Norwegen 
natur; en auch ſtark überraſcht. Allerdings 
war hier bereits aufgefallen, wie zurüdhals 
tend die Nachrichten der Sonderberichteritatter 
der Stockholmer Zeitungen in den letzten Tagen 
geweſen find. 

Man ift hier der Auffaſſung, daß der Ent⸗ 
ſchluß des nermenllgen Oberkommandos vor 
allem durch die Erfenninis bedingt ift, daß, 
ſelbſt wenn man lokale 401 J in Narvif hätte 
erringen können, dies auf den Gang der (Ges 
i teinen Einfluß gehabt hätte. 

ie Siege der deulſchen Truppen an der Weſt⸗ 
ont ſprechen eine zu deukliche Sprache, als 
af man heute in den Iandinanifhen Ländern 
auf einen Enderſolg der Weſtmächte bauen 
Könnte. Das biürite einen entiheidenden Eins 
Muß auf die Entſchlüſſe der nordnorweglſchen 
Heeresfeitung ausgeübt haben, ganz abgelehen 
von den jüngften Erfolgen der deutſchen Mar 
rine vor Narvif und von dem herolſchen Mies 
derſtand, den die deulſchen Truppen im Narolk⸗ 
abschnitt unter ſchwierigſten Bedingungen bie 
lelſtet haben. Man glaubt bier auch, daß die 
norweglſche En die Unzulänglichkeit 
der „alliierten Hilfe“ ſehr 
hat, und daher nicht länger bereit iſt, nor ⸗ 
wegifhes Gebiet in einem praktiſch ausſichts⸗ 
loſen Kampf den Zerſtörungen des Krieges aus» 


Dolo: „er Weg 


deutlich empfunden 


Auch Vexſorgungsſchwlerlgkelten dürften den 
Entſchluß der nordnorwegiſchen Heeresleitung 
beeinflußt haben. 


In ſchwediſchen polltiſchen Kreifen iſt man 
1 erleichtert darüber, daß durch den 
üdzug der engliſch⸗ſranzöſlſchen Truppen die 
Gefahr eines Uebergreifens der Feindſeligteiten 
auf ſchwediſches Land endgültig bejeitigt ist. 


Dazu kommt die Bewunderung für die Leiſtung 
der deutſchen Truppen, die unter nahezu une 
5 ſorausſetzungen und froh 
ſoßer Schwlerigtelten dürch ihr zähes Durch⸗ 
halten die Entiheibung zu ihren Gunſten ers 
zwungen haben. Schwedische Militärkreſſe find 
ſich e Mar darüber, daß die deutſchen Trup⸗ 
ven in Narvik mit ihren Taten ein neues 
Heldenepos der Geſchichte geſchrieben haben, 


Vormarſch auf Seine und Marne 


Große Erfolge errungen / Cherbourg und de Havre bombardiert 


Führerhauptquartier, 10. Jun! 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Unfere, auf einer Breite von rund 350 Km. 
eingeleiteten Operationen nehmen in Richtung 
auf die untere Seine und Marne ſowle in 
der Champagne den e und erwar⸗ 
teten Berlauſ. Große Hl olg e find ſchon 
errungen, größere bahnen ſich an. Alle 
ſeinblichen Gegenſtöße, auch dort, wo 
lie mit Pan, 12 15210 0 unternommen wur⸗ 
den, find geſcheltert. An mehreren Stellen 
iſt der Kampf In Verfolgung übergegangen. 


Deutsche Fliegerverbände aller Waſſen uns 
terſtütten das Vorgehen des Heeres mit Itarlen 
Kräften am Unterlauf der Seine und in der 
Champagne. Um Reime wurden Standquar⸗ 
tiere, Barradenlager, Truppenanſammlungen, 
Relditelungen, Beſeſtigungen, Batterien und 
Marſchtolonnen, an der unteren Seine Ver⸗ 
kehtsanlagen, Straßen, ſowie rüdfäufige Trup⸗ 
penbewegungen mit grohem Erſolg angegriſſen. 


iſt endlich frei!“ 


Bittere Kommentare der norwegischen Preſſe zur zweiten Flucht der Engländer 


Oolo, 11. Juni 

Die nach dem N Narvit in Norbnors 
wegen eingetretene ſenruhe beherrscht in 
immer ftärferem Mahe das Bild des polliſſchen 
Lebens in Oslo. Zwei Gedanken ſtehen dabei 
im Vordergrunde? Einmal die erneute 

lucht der bed von norwegiſchem Bo. 
zen, dann, daß die mit der Beſezung Süd» und 
Mittelnorwegens begonnene deutſche Aktion nun 
beendet iſt und der engliſche Einbruch nach Stan» 
dinavien für immer e ift, 

Die Taſſache, daß die Weſtmächte alle Ihre 
Truppen zurlidnahmen, wird alpencin als uns 


wiberleglihes Zeihen dafür aufgefaßt, wie es 
in Mirklihleit nach der Kataſtrophe von Dün⸗ 
ormarſch um 


kirchen und dem neuen 6 5 55 
die Weſtmächte beſtellt iſt. Daß England auf 
kleine Nationen feine Rückſicht zu nehmen pflegt, 
wenn es N ſelbſt in Sicherheit bringen kann, 
it eine unter den Norwegern längſt bekannte 
Erfahrung, die manchem Englandſteund viele 
leicht zunächſt ſchmerzte, aber nun nach der zwel⸗ 
ten engliſchen Flucht aus Norwegen zur allge⸗ 
meinen Erbitterung und Auftlärung über das 
wahre Geſicht Englands führte, 


der Durchbruch durch die Maginotlinie 
am 16, Mal und ber i r Abſchluß der 
Flandernſchlacht mit der Vertreibung 
der Engländer vom Feſtlande und der Vernich⸗ 
tung der engliſch⸗franzöſiſchen Armee in der gro⸗ 
en Einkreiſungsſchlacht auf den hiſtoriſchen, 
lachtfeldern Flanderns und Nordfrankrelchs. 
Dazwilgen liegt der Vorſtoß deulſcher Divis 
I gegen das nun allein auf franzöſiſchem 
oben kämpfende Heer Frankreichs, der Ueber⸗ 
gone über die Nine und der Durchbruch durch 
ie Wengand⸗ Linie. Gleichzeitig mit ber 
Erzwingung des Alsne⸗-Uebergangs meldete der 
Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht 
vom 9 Juni das Etſcheinen deutſcher Ser» 
ſtreitfräſſe, darunter der beiden Schlacht. 
ſchiſſe „Gneifenau“ und „Scharnhorſt“ im Nord⸗ 
ne: zur Entlaftung der um Narvit kämpſenden 
euppen. Auch der Kampf um Narvik war das 
mit in eine entscheidende Phaſe getreten. 
Deutschland tik jeht im Norden Norwegens das 
Gefeh des Handelns an ſich. Schon der zweite 
Tag der deulſchen Operationen im Nordmeer 
hat die Kapitulation Norwegens erzwungen 
und die Engländer für immer aus Standi⸗ 
nomen vertrieben. 


In dieſem Sinne Ift die, Sen des „al 
tenpoſten“ zu deuten, der in fetten Lettern ſel⸗ 
nen Artitel mit der Ueberſchrift verſſeht: „Wie ⸗ 
der einmal ein kleiner Staat ſich ſelbſt übers 
laſſen“. Auch die übrige Abendpreſſe verzeich⸗ 
net die Meldung über Nordnorwegen an erſter 
Stelle, wobei als Gebot der Stunde hervorgeho⸗ 
ben wird, daß nun der Weg frei jei für eine 
Tonale Juſammenarbeit des ganzen Landes mit 
den deulſchen Behörden zum allgemeinen Nutzen 
eines baldigen Wlederauſbaues. 


Die Hafen» und Kalanlagen von Cher⸗ 
11 und Le Haure wurden mit Bom: 
ben aller Kaliber belegt und Schiſſe in dleſen 
Häſen ſowle auf der unteren Seine getroffen, 
ſahlreiche durch Vombenttreſſer beſchüdigt, ein 

ransporter von 5000 Tonnen in raub ‚ejeht 
und vernichtet. Nörbii 
Fe aa n einen ſchweren Bom⸗ 
bentreſſer, auf dem eine ſcharſe Explofion folgte, 

Ein von Fernſahrt aurüdgefehrtes U. Boot 
unter dem Kommando von Kapltänleutnant 
Dehrn meldet die Verſentung von 49000 
Bu. feindlichen Schiſſsraumes. 

8 An Niers flogen wlederum wäß⸗ 
rend der Nacht in Nord» und Meltdentihland eln 
und nerurſachten durch planloje Bombenabwürfe 
an einzelnen Stellen Flur und Mebänder 
ſchaben. Ein ſeindlſches Flugzeug wurde durch 
Flak abgeſchoſſen. 

Die Geſamtverluſte des Gegners in der Luft 
betrugen geſtern 91 Fingzeuge, davon wurden 
im Luftkampf 68, durch Flat 14 apgeſchoſſen, der 
Net am Boden zerſtört. 5 eigene Flugzenge 
werden vermiht. 


Darré an Muffolini 
„ Nom. 11. Juni 
Der Neihemtnilter für Ernährung und 
Landwlriſchaft R. Walter Darre richtels beim 
Verlaſſen italtenſſchen Bodens vom Brenner 
aus an Muffolint ein Dankteſegramm. 


Kanadas Ariegsminifter tot 
Kopenhagen, 11. Juni 
Reuter meldet aus Belleville (Ontario), daß 
der lauabiſche Kriegominiſter Norman Cleob 
Rogers bel einem Flugzeugunſall auf dem 
Flug von Ottawa rd Toronto gelötet 
wurde, Das Flugzeug ſtilrzte in der Nühe von 
Nemwtonville, einer Stadt am Onkarloſee, ab. 


Der Schwanengeſang eines Verräters 


Was Here Kohl zur Niederlage von Narvik zu ſagen wußte 


Berlin, 10. Jun! 


Der ehemalige norwegische Außenminiſter. 
Kohl, der bekanntlich mit die Hauptſchuld 
daran trägt, daß Norwegen in den Krieg hin⸗ 
eingezogen wurde, hal die letzte Stunde vor jeis 
nem Aus rücken nach England dazu benußt, über 
den Sender Tromſö eine „Mitteilung“ zu ver⸗ 
leſen, in der er die Kapitulation und die end⸗ 
gültige Flucht des Königs und der Regierung 
zu begründen verſuchte. 

Schon am 7. Juni habe man beſchloſſen, daß 
König Haaton und feine ſog. Regierung 
ihren Si nach außerhalb verlegen ſollie. 
Am 9. Juni habe man ſich dann gezwungen ge ⸗ 
ſehen, den militäriſchen Widerſtand aufzugeben. 
„In dieſer ſchweren Stunde“, fo fuhr Herr 
Koht fort, „iſt man vielleiht verſucht, einen 
Vorwurf gegen die Alllſerten zu richten, aber 
wir müjlen die Sache von der Seite der Aulter⸗ 
ten aus anſehen und im Hinblick auf die Ereige 
niſſe an der Weſtfront, wo jeßt das Schichſal 
der Welt entſchieden wird Die Alliierten 
kämpfen jeht dort für ihre Eriftenz, und 
jede Kanone und jedes Flugzeug wird ges 
braucht.“ 

Während Herr Koht zu verſtehen gab, daß 
die Norweger auch in Narvit von den Englän⸗ 
dern und Franzoſen feige im Stich gelaſ⸗ 
feneenn würden, und dabei krampfhaft verſuchle, 
das dem norwegiſchen Volt gegenüber zu be 
ſchönigen, hat man in Paris den Norwegern mit 
vollendeter Höflichteit die Schuld an dem 
Fiasko zugeſchoben. Havas meldete nämlich: 
Die Entſcheldung des norwegiſchen Oberkom⸗ 
mandos, die Feindfeligtelten einzuftellen, At 


ſcheinbar nicht durch militäriſche Gründe maßge⸗ 
bend geweſen. Das Ergebnis dleſer Ente 
ſcheidung war der Rückzug dor Alliierten von 
ber Front bei Narvit.“ Hier wird es alſo fo 
hingeftellt, als hätten die Norweger äuerjt aufs 
gehört und dadurch die Truppen der Weſtmächte 
gezwungen, ſich wieder einzuſchiſſen. 


Allein, wie ſo of in letzter Zeit, die Aglta⸗ 
tlonsmaſchine der Plutokraten hät auch diesmal 
wieder uſcht ſunktionſert. Denn auch Reuter 
gab zur gleſchen Stunde bekannt, man habe, wie 
Herr Duff Cooper mitteilte, den König von 
Norwegen wiſſen laſſen, daß die engliſchen und 
ſranzöſiſchen Truppen ſich von Norwegen zuxilc⸗ 
ziehen müßten. Zyniſch wird dann von Reu⸗ 
angedeutet, daß die Briten Narylk 
ndig aerftört hätten. Das ſſt ja 
auch die Art, wie Engländer in den Ländern 
zu haufen pflegen, die fie zu „Bundesgenoſſen“ 
auserſehen haben. 


„Brätident Roofevelt“ in New dort. 


New Vork, 10. Juni 

Der Dampfer „Präſident Rooſevel!“ der Unte 
ted States Line traf am Sonntag abend wohl⸗ 
behalten mit 723 Amerikanern, die angeſichts 
des nührrrüdenden Krieges auf Anralen ihrer 
Regierung England verließen, in New Vork ein, 
Kapitän Roberts betonte, daß die Ueberſahrt 
völlig normal verlaufen ſel. Nichts ei zu ber 
richten, es ſei denn, daß das Schiff überfüllt 
war, Faſt die doppelte Zahl Fahrgäſte, als 
üblich, ſei an Bord geweſen. 


Harltad erhielt eln 


Nr. 100 


Lugemburg, im Junk 
Auch in Luxemburg 1 nach dem Fall 
von Calais Reichs und Voltsdeutſche ein, die 
nach qualvollen Tagen einer menſchenunwllr⸗ 
digen Sefenpenigaft in den Internierungslas 
ein ber Alliierten von den vorrückenden Deuts 
ſchen Truppen befreit worden waren, Auger 
ein paar erbärmlichen Kleldungsftüden, die fie 
auf dem Leibe trugen, hatten die bedauernswer⸗ 
ten Opfer des blind wiltenden Deutſchenhaſſes 
nichts als das nackte Leben retten können. Aus⸗ 
ſehungert und erſchöpft, abgeriſſen wie Lands 
F und niedergedrildt von den furchtbaren 
klebniſſen der Schredenstape unter ben Baſo⸗ 
netten der Golbatesfa der Westmächte, trafen 
fie in Luxemburg ein, wo die Hllfsorganifatior 
nen der Partei fie in ihre 1008 nahmen. 
Viele von Ihnen erhielten hier feit vielen T. 
gen zum erſtenmal wieder eine warme Ma 
zelt und 17 805 ein Jauberes Strohlager. J. 
wilden ift eine Anzahl von Betten eingetrof⸗ 
en, jo daß den meiſten der Befreiten neben den 
lüchtlingen aus den zerſchoſſenen Ortſchaften in 
üdluxemburg wieder ein einigermaßen 
ständiges Daſeln gewährleiſtet werden lann. 


an⸗ 


Bon Frauen und Kindern getrennt 

Ein Trupp biefer Aiac got rekrutiert ſich 
aus Reichodeulſchen, die auf holländiſchen Werſ⸗ 
ten in Zeeland gearbeitet hatten, „Am Tage 
des deulſchen Trüppeneinmarſches“, fo erzählte 
mir einer von ihnen, „ging ich wie meine Ka⸗ 
meraden morgens zur gewohnten Stunde i 
Arbeit, Wir hatten noch nicht lange geſchafft, 
als uns befohlen wurde, nach Hauſe zu gehen 
und uns . mit unſeren Faniſllen 
am Bahnhof einzuflnden. Wir wurden nach 
Sluls transportiert, und in ber Nähe der bel⸗ 
giſchen Grenze in eine Baracke gewiefen, Am 
anderen Morgen mußten wir in einer Neihe 
um Waſchen, antreten. Die Waſchgelegenheit 
eftand aus einem Heinen Trog, und wir waren 
* einigen Dutzend Perſonen. Holländiſche Sol⸗ 
aten mit aufgepflanztem Baſonett ſtelllen ſich 
vor uns auf und zwangen uns, an elner Mauer 
Auſſtellung zu nehmen. 

fs wir uns noldürftig gewaſchen halten, 

erhielten wir ein Std Brot und einen Schluck 
dünnen ll Milch für die feinen Kinder 
ab es nichl. Dann würden die Männer auf 
g verladen, und ehe wir noch ahnten, 
wohin es ging, wurden wir nach Belgien vers 
ſchleppt, Frauen und Kinder find zurüdgebliee 
ben. Wir wlſſen nicht, was aus ihnen gewor⸗ 
den ift, Später hleß es, daß fie mit einem 
Schiſf nach England gebracht worden feien, Ob 
das ſtimmt, wer weiß es.“ 


„Faſt in Paris“ 

„Tagelang wurden wir umhergeſahren“, fo 
erzählte der Volksgenoſſe welter, „Brot und 
Waſſer waren 31655 einzige Nah rug. Nachts 
ſchlieſen wir in feuchten Kellern oder auf der 
Straße? Sowelt wir feitftellen konnſen, beſan⸗ 
den wir uns ſchlleſlich mitten in Frankreich, 
Wir mülſſen faft in Paris geweſen fein, Endlich 
Ben biefe Irrfahrt auf, und wir wurden in 

oulogne ausgeladen, wo man uns in ein Ge» 
Tüngenentenez ſteckte, das von belgiihen Sol. 
aten bewacht wurbe. Hier 9900 wir elne 
ganze Anzahl Leſdenggenoſſen, bie ſchon tages 
ang bei Brot und Waſſer auf kalten Steinbö⸗ 
Den kampierten. Auch ſüdiſche Emigranten mit 
Frauen und Kindern waren dabel. Man hatte 
einfad) alles, was einen deulſchen Paß befaß, 
verhaftet, Selbſt den früher jo ſchwungvoll bes 
dauerten Emigranten traute man nicht mehr, 
Als wir einige Tage in biefem Lager zugebracht 
hatten, hörten wir den erſten Kanonendonner, 
der von Tag zu Tag ſtäxter wurde. Wir hatten 
au nebrfa Fllegerbeſuch. Eines Morgens 
mußten wir alle ankreten, auch die Frauen und 
Kinder, Es hleh, wir kämen in ein anderes 
Gefangenenlager, Bis um 12 Uhr nachts mars 
ſchlexlen wir, von Soldaten mit Bajonetten eg, 
kortlert. Viele waren jo ſchwach, daß fie halb 
Magen werben mußten. Es war der traurinite 
Jug, en wir in unſerem Leben je geſehen har 
en, Endlich erfuhren wir, daß wir in Cafals 
waren. Wir hatten 40 Km. zu Fuß aurüds 


gelegt. N 

I Calais wurden wir wieder eingefperrt, 
Kaum etwas zu eſſen, kein Nahiquartier, Dreck 
und Ungeziefer und dazu die wüten Bes 
ſchlmpfungen, die wir uns von den Solbaten 
gefallen laſſen mußten, fo brachten wir die Tage 
und Nächte zu. Aber der Kanonendonner und 
bie Flugzeuge gingen mit und. Von Tag zu 
Tag hofflen wir, daß die deutschen Truppen 
kommen und uns herausholen wirben, Wir 
waren falt der Verzweiflung nahe. Da, eines 
Morgens, wir trauten kaum unferen Augen, 
fahen wir deutſche Stahlhelme, Aue Unifor⸗ 
inen. Vor freude hätten wir being 1 laut aufe 
ſeſchrlen. Aber die dauernde Beschießung, das 
ene der Flugzeugmotoxen und die Detonas 
onen der einſchlagenden Bomben hatten ung ſo 
mürbe und verzagt gemacht, daß wir keinen Ton 
hervorbrachten. Den 1 10 6405 Poſten ging es 
nicht viel beſſer. Als fie die deutſchen Solda⸗ 
ten kommen ſahen, warfen ſle ſchleunigſt ihre 
Gewehre weg, zijfen ſich die Koppel und Stahl⸗ 
helme herunter und gaben ſich ſchwei, end gefans 
en. Für ſie hatte der Krieg aufgehört, Spüs 
er erzählten fie, daß fie vor Hunger beinahe 
umgefallen wären, Für uns aber hatte bie 
Stunde der Befteiung geschlagen. Ein deutſcher 
1e nahm ſich ſofort unſer an, und jo find 
wil hlerhergetommen, endlich wieder einmal 
unter anſtändige Menſchen, wir haben twieber zu 
eſſen und können wieder zußig ſchlafen. Wir kön⸗ 
nen Ihnen gar nicht jagen, wie dankbar wir den 
deutſchen Soldaten und unſerem Führer find, 

ir haben nur bie eine Hoffnung, daß wir 
eines Tages unſere Frauen und Kinder wie⸗ 
derſehen werben.“ 


Lihmannſtäbter Zeitung — Dienstag, 11. Jun 1940 


Schreckensmansch dünch Belgien und Frankreich 


Der Fall von Calals brachte ihnen dle Sreiheit 7 Dokumente der plutokratiſchen Schande 
(Von unſerem W. K.⸗Sonderberichterſtatter) 


Ein Heiner Chinefe, der mitten unter den 
Hollanddeulſchen am Tiſch 5 und zu einem 
kleſig lle Butterbrot eine Taſſe heißen 
Kaffee ſchlürft, erzählt: „Ich war auf der Fahrt 
pon Brüjjel_ nach Paris und wollte von Mare 
Kite nach Hongkong fahren Hier find meine 

ahrkarten bis Hongkong, das einzige, was ic) 
außer einem Keinen Koffer noch gereltet habe. 
In Belgien war ſch als Reſſender für die 
„Chineſe Induſtrial Cooperative“ tätig. Der 
Zug, in dem ich mich befand, wurde plößlich in 
ber Nähe von Tourna geſtoppt. Belgſſche 
Dffigiere befahlen allen Relſenden auszufteigen, 
da der Zug dir Milltärtransporie benötigt 
werde. Innerhalb ee Minuten ftand ich 
mit meinem Hanbgepäd, as aus pieſem kleinen 
Koffer beſtand, mit vielen ratlofen Reiſenden 
allein. Der Sug mit meinem ganzen Gepäck 
im Werte von 0000 Franken war weg. Kein 
Menſch kümmerte ſich um uns. 

Zagslang, wurde ich Hin» und g ne 
von einem Ort zum anderen, Wend 
man mid 55 t nicht mehr an. Endlich 
kam ich in ein © 4910 Hier blieb ich pier Tage, 
da ich einſach nicht mehr gehen konnte. Eines 
Morgens waren deuſſche Soldaten da. Ein 
Oſſizlex, ver engliſch Ipras, hörte mid) an und 
verihaffte mir freunbliherweife einen Pia: 
bei einem Ame Age e So bin i 
hierhergefommen. Ich will ſeßt nach Berlin, 
damit unſer Berliner Generaſpertreter mir 
Hilft, über Italten nach China zu reifen. Von 
den Deutſchen bin Id ſehr liebenswürdſg behan⸗ 
delt und ſehr gut verpflegt worden. Wenn! ich 
nach China zurüdlomme, werde ich meinen 
Landsleuten alles erzählen, damit, wenn ein 
Deutfher dort einmal in Not jerät, ihm auch 
5 liebensmwilrbig geholfen with, wie mir die 

ſeulſchen geholfen haben.“ 


Studenten aus Eupen und Malmedy 


An einem anderen Elſch ſitzt eine Gruppe 
von 18 Studenten aus Eupen und Malmedy, 
die in Carlsbourg in Belgien ftudierten, „Am 


10, Mat“, fo erzählt der Aelteſte von ihnen, 
„kam die Nachricht von der Generalmobils 
machung in Belgien. Alle Schüler unſexes In⸗ 
ternats ſollten jo hen wie möglich nach Haufe 
1755 Aber es fuhren keine Züge mehr. Wir 
eſchiofſen daher, in der Anltalt zu bleiben. 
Dann kam die Meldung, daß alle Männer zwi⸗ 
ſchen 16 und 95 Jahren ſich zum Militärdienſt 
tellen ſollten. Uns wurde nahegelegt, die 
ranzöſiſche Grenze zu_überfhreiten, Nach ende 
loſen Fußmärſchen, Elſenbahn⸗ und Aulobus⸗ 
ahrten kamen wir in Yorlel an. Von hier aus 
jollten wir nach Anzy le Chateau befördert 
worden,. 2 ehe es dazu kam, meldeten 
Flüchtlinge, die in Autos ankamen, baß beutihe 
Truppen den Ort Poulhens befeht hätten. Die 
Bevölkerung wollte gar nicht glauben, daß die 
Deutſchen wirklich da ſeien, und meinten, die 
lüchtlinge hätten ſich getäuſcht, Vor den. 
0 0 Soldaten Hatten fie eine berartige 
Urcht, daß fte glaubten, dle Deutihen wilrden 
e alle erſch ehen. So waren dieſe Menſchen 
don der Propaganda verheizt worden. Eine 
halbe Stunde ſpäter ſahen wir die erften deut⸗ 
ſchen Panzerwagen, die nad) Boulogne ſuhren, 
und bald darauf marſchierken auch bie erſten 
deutſchen Truppen ein, 


Als wir von Ihnen 0 0 daß Eupen und 
Malmedy wieder deutſch felen, war unſere 
Freude natürlich groß. Wir haben lange ges 
nug darauf gewartet, und Sie können ſich den⸗ 
ken, daß wir noch ein paar Tage brauchten, um 
u hen 5 daß das wirklich wahr ist. Die 
ſeulſchen Soldaten gaben uns ſofort von den 
engliſchen Konſerven mit, die fie aus Amiens 
genen hatten, deſſen Brand wir ſelbſt vom 
uge aus beobachten konnten. Auf dem Wege 
hierher haben wir [don mad Kolonnen von 
Gefangenen ehen Einmal waren es mins 
deſtens, 20 000 Engländer, Franzoſen und Bel⸗ 
ter. In zwel Tagen werden wir nach unlerer 
angen Irkfahrt endlich wieder in der Heimat 
fein, die A durch die große Tat des Führers 
wieder deutſch geworden it.“ 


Vormarsch in der Wiege Frankreichs 


Von Cherbourg bis Reims / Zentrale Paris / Wo Jeanne d' Arc ſtarb 


Der Vormarſch unferer Armeen trifft icnt 
auf e und Departements, die nicht 
mehr als Vorfeld Frankreichs angeſehen wer⸗ 
den können, wie es M mit dem Are 
1016 und mit Flandern der Fall war, Diefe Pros 
Dingen waren noch vor gar nicht sn langer 
Zeit Geblete des Deuſſchen Reichs oder ſelner 
Jürſtenhäuſer, genau fo wie auch Belgien, Lu⸗ 
zemburg und die Niederlande, 


Franzöſiſche Expanſton 


Nein, die Kämpfe werden ſetzt hineingetra⸗ 
en in jene Landſteſche, in denen die Wiege 
Frankreichs ſtand. Das Pariſer Beten war eg, 
das noch Im 12, Jahrhundert Kinn dem Hufe 
bau des Königreiches zur Verf gung ſtand. 
Alles andere Land ringsumher war fremdes 
Eigentum, im Weſten und Süden, bis an dle 
Ses und an dle Grenzſchelde der Pyrxengen vor⸗ 
nehmlich englischer Bellh. Und noch Im 15. Jahr⸗ 
hundert Ing der englſſche Einfluhbereid) weit 
über diefen ge Linie nach Süden hinaus, die 
unſere Truppen ausgangs ihrer neuen Offens 
five befeht hatten, Selbſt Paris war lange Zelt 
don Beſten in Beſiß genommen. 


Und doch iſt Paris ſelt zwei Jahrtausenden 
Galllens erlorene Hauplſtabt. Von hier aus 
wurde ein Gebiet nach dem anderen angeglle⸗ 
dert, das Köntgreich Burgund, das Herzogtum 
Agultanlen und daun [päter all bie anderen 
Zonen, bis man im ganzen Norden und Often 
an fremdes Land ich, an beufiches, an Italie« 
nifhes, das man „ einen Fußbrell nach dem 
andern — ebenfalls unter franzöſſche Bote 
mäßigteit zu bringen ſuchle. Der Erzfeind aber 
den man ſurchleic waren weder Deutſche noch 
Italiener, ſondern die Engländer, 


Der Schelterhauſen von Rouen 


So kommt es, daß überall Andenken an bie 
englische Gen e aufbewahrt werben; 
Rouen, in ber Normandie, am eh der 
Seine gelegen, ſah den Schelterhaufen, auf dem 
Engländer die Jungfrau von Orleaus verbranns 
ten, Le Hapre, heute das franzöſiſche Bremen 
und von höchſter Bedeutung für den Import 
Aberſeelſcher Gilter nach Frankreich, tand lange, 


lange 1 unter engliſcher Herrschaft. Cher⸗ 
bourg, der wichtigſte nach verbliebene Krlegs⸗ 
hafen des Landes, war nicht minder lange Sill 
unkt bet 610 en Flotteunternehmungen, wle 
a auch Galals immer als eine Domüne Enge 
fands auf dem Kontinent belrachtet worden 15 


Doch ſonderbarerwelſe find die, Frangoſen 
cher geneigt, die hundertjährigen Greuel der 
e in Frankreich zu vergeſſen als ben 
Wiberftand der Deutſchen und Italiener gegen 
die ſtanzöfſſchen, Ueberfänke. Wie könnte es 
1 kommen, daß auch heute noch die deulſchen 
Gegenjtöhe gegen die napoleonifden Groberuns 


Selle I. 


Puriser „Fremdenverkehr“ 


N 
Zeichnung: Hinderſen / Dehnen.Werlall 
„Diele Hexrſchaſten find auf der Durchrelſt 
nach der ET verſtanden!“ 
„ 0 
einnefaben u, 


gen und gegen die Herausforberungen der Jah 


870 und 1914 immer noch als „Snoafionen 
bezelchnet werben? 1 


Kampf um Paris 

Paris, die flärkfte Feſtung, das Bollwerk 
aber auch der i die Seele und das Herz ber‘ 
Landes, ſah im legten Jahrhunderk pier 
deutſche Truppen, eimal zogen die Werbintt 
deten in ihrem Kampfe gegen den ball Be Er. 
oberer ein, einmal nahm das geeinte e 1 
land unter Molttes ſtrgtegiſcher Führung dle 


Stadt in Beſih und während des Weltkrieges 


4.963 000 C 
ten Banlteu: 


daß hier alle 
alle Straßen 


u 
1 auptſtabt eines Landes. | 
Die Champagne aber, dritte Herzproplſh 
Sie ge it um die Stadt Reims ee 
de, Krönungeftabt der; Iraradlicen . 
Zentrum des welten Welnbaugebiets, wie ii) | 
haupt alle drei ce Frankreich 
vor allem landwirſſchaftlſch bedingt und 910 
nut werben. Der vielgerihinte „Weſzengülrtel“ 
tanfreiche zieht ſich von der Soire ber DI 
jeauce 19005 durch das Parſſer Becken ne 
Küfte, ſich teilweſſe Überbedend mit dem 1% 
chen, Zuckerrübenanbau und dem großen, Ges 
mijegarten, In dem Paris eingebettet liegt, 


Die Stadt der menschlichen Maülwürle 


Wo man ſich nur einmal jährlich wäscht + Frauen ohne Kaſſeehausgenſſſt 


Tripolio, im Mat, 

Wenn wir an bie Wilſte Sahara denten, 
teigt vor uns das Bild elner unbegrenzten 

Beite auf. In endlosen Hortzonten verdämmtert 
alles, was ſich von der Einförmigfeit abhebt, 
bie spärlichen Balmbiume der Dafen, bie Reſter 
in wehenden Mänteln, die Kargwanen mit den 
1 Kamelen. Ein gebrängtes Volks⸗ 
eben können wir uns in ſolcher Laupſchaft nicht 
vorſtellen. Und wir find um jo überrafhter, wenn 
wir hören, daß in der Steppe, die ber Arüßten 
9 vorgelagert iſt, stattliche Städte 
eſtehen, 

Da iſt Medenine, elne richtige Röhren ⸗ 
la d. inf bis ſechs Stodwerfe hoch "Liegen 
biefe Wohn, 
pen verbunden, übereinander. Andere Sledlun⸗ 
gen wieber find unterirbiih, Wie Maul 
wil ſe haben 11) bie Bewohner eingegraben. 
Das Wohnen will hier, wo am Tage die Sonne 
alles verſengt und es nachts keine e 
dun Schuhe gegen bie eie Külte gibt, auf 
eigene Meife verſtanden fein. Alſo birgt man 
19 möglichſt tief unter der Erbe, Oft find ſechs 

wohnte Stogwerke eines unter dem anderen in 

den Felſen getrieben. Iichtſchüchte, die bis zum 
lezten reichen, ermöglichen es, ſich im Innern 
der Wohnung zurechtzufinden. 


Die Straße des „glorreſchen Rückzugs“ 
In Ca Panne bel Pünkirchen haben die Engländer Laſtwagen ing Meer gefahren. Ueber dieſe 


künſtliche Landungsbrſicke wollten fie bei 


ihrem Fluchtverſuch die Transporter erxeichen, 


(K. Schmidl. Allantic, Zander⸗Muftſpfez⸗K.) 


ohren, durch halsbrecheriſche Trep⸗ 


Bis zu 5000 Einwohner wohnen in ein 1 
ſolchen ae wie es beiſplelswelſe Ma“ 
mata tft, und fle willen ſich ihr Dafein nach | 
Möglichtelt unterhaltiem 90 gestalten. Sie bil 
ben eine Welt für ſich. Paß es draußen au 
noch eine andere Welt 
öiger Brleſtaſten an, der eine dieſer Maul 
würfshöhten als Poſtamt kennzeichnet. 
Kinder haben es aut, denn ſie werden mit dem 
Lernen nicht gequält: mit der täglichen Körper 
wüſche noch weniger, denn das erfolgt nilk 
einmal im . wenn gerade der Frilh⸗ 
nde den endtigten afferüberfluß. ge“ 
vente! ‚at. Sonſt muß das Walfer aus der ein 
ee Zisterne der 5 bie Manne werden. 

14 haben ſeboch nur die Männer Zutritt, Wenn 
bie Frauen Waſſer brauchen, mülfen ſie es ft 
denſbelt aus der Umgebung hexanſchleppen. 

Die Frauen haben es überhaupt viel 

echter. Ihnen obliegt die geſamle Arbeit, 

enn die Männer in das Kaffeehaus gehen, um 
die jüngften Weltprobfeme zu erörtern, dilrſen 
die Fratzen fie begleiten, müſſen dann freſli 
vor der Tür ſtehenblelben und mit dem Geſich 
nach der Wand im Sonnenbrand ausbarkel, 
bis der Herr Gemahl wieder heimzukehren ge“ 
zuht, Ahwechſlung muß fein, Dafür forgen um? 
herzlehende Gaukler, Schlangenbeſchwörer ober 
ar eine in der Maulwurſoſtadt fee 

rſchelnung wie der Mann, ber es fer af 
lebende Skorplone ſamt ihrem tödlichen ©) 
lächelnd zu verzehren. Oder es findet eit 
mal eine „Fantaſle“ ftatt, eines der wirbelnden 
Neiterfefte, die uns Deweifen, daß wir auch hletz 
wo die Menſchen. 9 am Rande ihrer 2 Du 
Dafeinsmönlichtelten in der Erbe verfriehen 
Im rde der großen arabiſchen 
Kufturliberlieferung find. 


De 250 Mich 4, halt 2 
zu, Venezuela. In Venezuela gibt es eine 
grobe Aschen ele, f 99055 Ser, bet 
auernd aus einer unbekannten Kaige 
zeigen ee ua ef wird. 
Neichtum dleſer Quelle, dieſes Sees ſcheint außer” 
‚ewöhnlid) groß zu fein. Denn wenn am Abe 
arte Mengen des Aſphaltes bann e wurden, 
um den Stoff für enen deen ele. zu De 
nutzen, dann kaun man gewiß fein, daß am an 
deren Tag der See wieder mit Aſphaltmaſſe aul 
gefüllt ift, als ob nie welche dem See entnom 
ten worden wäre. 


Monfteur — von Miſter Churchſl“ 


bt, beutet nur ein eln, 
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